
Wirtschaftslagebericht der IHK Bonn/Rhein-Sieg
zum Frühsommer 2025

Aufbruchstimmung fehlt  
�  Der IHK-Konjunkturklimaindex be-

wegt sich mit 98 Punkten weiterhin im 
negativen Bereich. Gegenüber dem 
Jahresbeginn bedeutet dies eine Zu-
nahme um vier Punkte, gegenüber 
dem Vorjahr einen leichten Rückgang. 

�  Die Wirtschaft setzt große Hoff nungen 
in eine neue Regierung. Die Ergebnis-
se der Bundestagswahl und die begin-
nenden Koalitionsverhandlungen konn-
ten im Befragungszeitraum allerdings 
noch keine Aufbruchsstimmung ver-
breiten. Zudem belastet die erratische 
Zollpolitik der USA die Wirtschaft. Folg-
lich rechnen 26 Prozent mit weiter sin-
kenden Exporten. 

� Die aktuelle Geschäftslage wird ins-
gesamt weiterhin neutral bewertet. 27 
Prozent berichten von einer guten La-
ge, 24 Prozent bezeichnen diese als 
schlecht. 

� Deutlich pessimistischer fallen nach 
wie vor die Erwartungen für die kom-
menden Monate aus. Nur 17 Prozent 
rechnen mit einer Verbesserung, 24 
Prozent mit einer Verschlechterung der 
Geschäfte. Das größte Risiko bleiben  
auch nach der Wahl die wirtschaftspo-
litischen Rahmenbedingungen. Zudem 
belasten die schwache Inlandsnachfra-
ge und hohe Arbeitskosten die Unter-
nehmen. 
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� Zurückhaltung herrscht auch weiterhin 
bei den Investitionsabsichten vor. 30 
Prozent planen Einschnitte, nur 24 Pro-
zent wollen verstärkt investieren. Im 
Vordergrund steht dabei der Ersatzbe-
darf. Jeweils ein Drittel der Unterneh-
men nennt außerdem Produktinnovati-
onen oder Rationalisierungen.

� Trotz der anhaltenden Krise und Verun-
sicherung wollen zwei Drittel der Unter-
nehmen ihren Personalbestand kons-
tant halten. 18 Prozent werden 
Personal abbauen müssen, so dass 
insgesamt die Arbeitslosenzahlen wei-
ter langsam steigen werden.
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Bewertung der wirtschaftspolitischen Lage

Koalitionsvertrag mit Luft nach oben
 �Die Corona-Pandemie, das Hoch-
wasser und der Krieg in der Ukraine 
lassen die Unternehmen seit fünf 
Jahren nicht zur Ruhe kommen. Die 
regionale Wirtschaft befindet sich 
seit über zwei Jahren in einer Rezes-
sion. Die Erwartungen der Unterneh-
men und die Prognosen der For-
schungsinstitute und Banken lassen 
nicht auf eine schnelle Belebung der 
Konjunktur schließen. In diesem Um-
feld sorgen die Zollankündigungen 
aus dem USA und die Reaktionen an-
derer Länder für zusätzliche Verunsi-
cherung. 
 �Große Hoffnungen setzte die Wirt-
schaft in eine neue Bundesregierung. 
Diese hat sich relativ schnell auf ei-
nen Koalitionsvertrag geeinigt und 
große Investitionen in Infrastruktur 
und Verteidigung angekündigt. Der 
Koalitionsvertrag beinhaltet einige 
gute Ansätze, eine konsequente 
Wirtschafts- und Zukunftsorientie-

sion in den sozialen Sicherungssys-
temen fehlen.
- Unklarheit über Senkung der Ein-
kommenssteuer und wer davon pro-
fitieren soll (Personengesellschaf-
ten größtenteils nicht).  
- Maßnahmen zur Fachkräftesiche-
rung sind wenig konkret.
- Verlängerung der Mietpreisbrem-
se.
- Befristung der beschleunigten 
Abschreibungen.

 � Insgesamt reicht das vorliegende Pa-
ket allein nicht, um eine echte Trend-
wende zu schaffen und Vertrauen zu-
rück zu gewinnen. Um das notwendige 
Aufbruchsignal zu senden, muss die 
Regierung noch vor der Sommerpau-
se in wichtigen Feldern die Weichen 
stellen:
 �Bürokratie entschlacken, Investitio-
nen erleichtern, Energiekosten sen-
ken und Genehmigungs- und Pla-
nungsverfahren beschleunigen. 

rung fehlt allerdings.
 �Der Vertrag enthält gute Absichtser-
klärungen zum Bürokratieabbau und 
zum Ausbau der Infrastruktur mit be-
schleunigten Planungsverfahren. 
Richtig sind auch die Reformen beim 
bisherigen Bürgergeld, die Flexibili-
sierung der Höchstarbeitszeit, steu-
erliche Anreize für Mehrarbeit, die 
Einführung der Aktivrente, die Entlas-
tung bei Energiekosten, die Abschaf-
fung des Heizungsgesetzes und die 
beschleunigte Abschreibung. Auch 
das Bekenntnis zur Berlin/Bonn-Ver-
einbarung ist aus Sicht der Region 
positiv zu bewerten.
 � Zu kritisieren sind aus Sicht der Wirt-
schaft die folgenden Punkte:

- Der Einstieg in die Unterneh-
menssteuerreform erst ab 2028 
kommt zu spät. 
- Der Solidaritätszuschlag bleibt. 
- Nachhaltige Ansätze zur Begren-
zung der Kosten- und Beitragsexplo-



 Die Dienstleistungsbranche entwi-
ckelt sich weitestgehend parallel zur 
Gesamtwirtschaft in der Region. Der 
IHK-Geschäftsklimaindex liegt mit 
98 Punkten im Vergleich zur Vorum-
frage nahezu unverändert. Die Verlus-
te aus dem vergangenen Sommer hat 
er noch immer nicht aufgeholt.

   Die Erholung wird von sich verschlech-
ternden Erwartungen gebremst. 26 
Prozent gehen unverändert von einem 
Rückgang der Geschäfte aus. Der An-
teil der Optimisten ist gleichzeitig um 
vier Punkte auf 19 Prozent gesunken. 

  Größtes Risiko für die Dienstleister ist 
die zurückhaltende Inlandsnachfrage. 
Zwei Drittel der Unternehmen befürch-
ten dadurch negative Auswirkungen 

Dienstleistung

Stagnation setzt sich fort

Geschäftsklimaindex Dienstleistung

auf ihr Geschäft. Auch die politischen 
Rahmenbedingungen und die Ent-
wicklung der Arbeitskosten belasten 
fast jedes zweite Unternehmen.

 Von den Exporten werden zunächst 
auch keine Wachstumseff ekte ausge-
hen. Zwei Drittel erwarten keine Ver-
änderungen, 20 Prozent sogar einen 
Rückgang. 

 Die aktuelle Geschäftslage wird im 
Vergleich zur Vorumfrage etwas bes-
ser eingeschätzt. Der Anteil der Unter-
nehmen mit einer schlechten Lage hat 
sich von 29 auf 22 Prozent reduziert.

  Die Umsätze sind weiter rückläufi g. 
30 Prozent berichten von einem Rück-
gang, 21 Prozent von einer Zunahme. 
Damit setzt sich der Trend aus den 

vergangenen Umfragen fort. Hier ma-
chen sich die angespannte Situation in 
vielen Industriezweigen, die steigen-
den Insolvezzahlen und die Konsum-
zurückhaltung bemerkbar. 

  Die Investitionsbereitschaft ist wei-
ter sehr verhalten. 27 Prozent planen 
Einschnitte, 25 Prozent eine Erhö-
hung. Hoff nung macht, dass dabei 
42 Prozent, neben dem anfallenden 
Ersatzbedarf, auch an Produktinnova-
tionen denken.

  Zu neuen Arbeitsplätzen führt dies 
zunächst nicht. Nur 18 Prozent wollen 
zusätzliches Personal anstellen, 20 
Prozent planen dagegen mit reduzier-
ten Umfängen.
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Industrie

 Beschäftigungsabbau beschleunigt sich
 Der IHK-Geschäftsklimaindikator

bewegt sich seitwärts und liegt mit 
90 Punkten weiterhin deutlich unter 
der 100-Punkte-Grenze. Im Gegen-
satz zum Vorjahr gibt es in diesem 
Frühsommer keine Belebung der In-
dustriekonjunktur.

 Die aktuelle Geschäftslage gestal-
tet sich für viele Betriebe weiterhin 
schwierig. 30 Prozent berichten von 
schlechten Geschäften. Die Auslas-
tung der Kapazitäten ist in vielen Be-
trieben rückläufi g.

  Mit Blick auf die kommenden Monate
erwartet mit 73 Prozent die Mehrheit 
keine Veränderung, 20 Prozent be-
fürchten sogar eine ungünstige Ent-
wicklung. Anhaltend hohe Stromprei-

se, Zollankündigungen, Unklarheit 
über die Pläne einer neuen Bundes-
regierung belasten die Unternehmen,

  Die jetzt ins dritte Jahr gehende Re-
zession und die schlechten Perspek-
tiven sorgen für einen verstärkten Ab-
bau der Beschäftigung. 31 Prozent 
müssen Personal reduzieren, nur 
jedes zehnte Unternehmen plant zu-
sätzliche Einstellungen.

 Noch schlechter steht es um die In-
vestitionsbereitschaft. 41 Prozent 
kalkulieren mit sinkenden Investitio-
nen, zu Jahresbeginn lag der Anteil 
sogar bei 50 Prozent. Neben dem 
Ersatzbedarf planen 40 Prozent mit 
Rationalisierungsmaßnahmen und 37 
Prozent mit Innovationen.

 Die hohen Energie- und Rohstoff -
preise sind für 81 Prozent eines der 
Hauptrisiken für die wirtschaftliche 
Entwicklung. Die wirtschaftspoliti-
schen Rahmenbedingungen und die 
Arbeitskosten bereiten jeweils 65 
Prozent der Betriebe Sorgen. Die In-
landsnachfrage wird nur noch von 55 
Prozent genannt. Beabsichtigte Lo-
ckerungen der Schuldenbremse und 
neue Sondervermögen für Infrastruk-
tur schaff en zusätzliche Nachfrage. 

  Die Auftragseingänge gehen wei-
ter zurück, insbesondere aus dem 
Ausland werden weniger Vertragsab-
schlüsse gemeldet. So rechnet jedes 
dritte der exportierenden Unterneh-
men mit einem sinkenden Ausfuhren.
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  Der Einzelhandel in der Region befi n-
det sich weiterhin in der Krise. Die ak-
tuelle Geschäftslage hat sich weiter 
eingetrübt. 46 Prozent berichten von 
schlecht laufenden Geschäften, nur 
zwölf Prozent sind zufrieden. 61 Pro-
zent haben mit sinkenden Umsätzen 
zu kämpfen, nur zwölf Prozent ver-
zeichnen Zuwächse.

 Auch der Blick auf die kommenden 
Monate macht wenig Hoff nung. 41 
Prozent erwarten eine Verschlechte-
rung der Geschäfte, nur neun Prozent 
rechnen mit einem Aufschwung.

  In der Summe ergibt sich daraus für 
den IHK-Geschäftsklimaindex ein 
leichter Rückgang auf 68 Punkte. Die 
anhaltende Rezession bremst Kauf-

Einzelhandel

  Krise verfestigt sich
kraft und Konsumlaune in breiten 
Schichten der Bevölkerung. 

  Entsprechend wird die geringe In-
landsnachfrage als wichtigstes Risiko 
für die weitere wirtschaftliche Entwick-
lung genannt. Weitere Risiken sind die 
politischen Rahmenbedingungen, der 
Fachkräftemangel und hohe Arbeits-
kosten. Auch die Verkehrssituation, 
der steigende Leerstand, mangelnde 
Sauberkeit, Sicherheit und Attraktivi-
tät der Innenstädte belastet zahlreiche 
Händler.

  Die Investitionsbereitschaft ist wei-
ter gering ausgeprägt. Nur neun Pro-
zent wollen oder können verstärkt 
investieren, 56 Prozent planen hier 
weitere Einschnitte. Wenn investiert 
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wird, dann, entsprechend der konjunk-
turellen Lage, fast ausschließlich in 
den Ersatzbedarf und in Rationalisie-
rungen. 

  Die Finanzlage bezeichnet nur gut die 
Hälfte der Händler als unproblema-
tisch, 28 Prozent berichten von Eigen-
kapitalrückgängen und 16 Prozent von 
zunehmenden Forderungsausfällen.

  Trotz der beschriebenen Schwierigkei-
ten will die Mehrheit der Einzelhändler 
die Zahl der Beschäftigten auf dem 
gegenwärtigen Niveau konstant hal-
ten, nur 17 Prozent planen Entlassun-
gen. Noch zu Jahresbeginn rechneten 
39 Prozent mit einem Personalabbau.  
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Information und Kommunikation

Negative Auswirkungen auf Beschäftigung
�Seit zwei Jahren verläuft der IHK-Ge-

schäftsklimaindex jetzt schon vor-
wiegend seitwärts und bleibt dabei 
klar im negativen Bereich. Dies spie-
gelt die strukturellen Probleme unsere 
Volkswirtschaft wider. 

�Die aktuelle Geschäftslage hat sich 
seit Jahresbeginn leicht verbessert, 
wird im Saldo aber nach wie vor ne-
gativ bewertet. Jedes dritte Unterneh-
men berichtet von schlecht laufenden 
Geschäften. 

�Die Umsätze entwickeln sich zum 
wiederholten Male für über ein Drittel 
der ITK-Dienstleister ungünstig. Auch 
die einstige Wachstumsbranche muss 
der anhaltenden Stagnation und Re-
zession Tribut zollen.  

�Die Erwartungen für die kommenden 
Monate fallen ähnlich zurückhaltend 
aus. Nur 23 Prozent rechnen mit einer 
Verbesserung, 35 Prozent erwarten 
eine Verschlechterung.

�Das größte Hindernis ist und bleibt 
die schwache Inlandsnachfrage. 77 
Prozent befürchten hiervon negative 
Auswirkungen auf ihre Geschäfte. Die 
Industrie und auch viele Dienstleister 
halten sich aktuell mit Investitionen zu-
rück und bei den Themen Digitalisie-
rung, Breitbandausbau und Künstliche 
Intelligenz besteht trotz gesamtgesell-
schatlichem Aufholbedarf eine Inves-
titionsstau.

�Da auch von der Wirtschaftspolitik kei-
ne Impulse erwartet werden, bleibt 
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auch die Investitionsbereitschaft
von Zurückhaltung geprägt. 32 Pro-
zent planen abnehmende Investiti-
onen, 23 Prozent zunehmende. Als 
Hauptmotive werden dabei von je-
weils fast der Hälfte der Unternehmen 
Produktinnovationen und der Ersatz-
bedarf genannt.

�Erstmals wird auch die ITK-Branche 
ernsthaft mit dem Thema Beschäf-
tigungsabbau konfrontiert. 26 Pro-
zent der Betriebe planen mit einem 
reduzierten Personalstand, nur noch 
16 Prozent wollen zusätzliches Perso-
nal einstellen. Der Fachkräftemangel 
spielt aufgrund der wirtschaftlichen Si-
tuation aktuell für die meisten Betriebe 
keine wichtige Rolle.
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Verkehr

Düstere lage mit leichter Aufheiterung
�Der IHK-Geschäftsklimaindex bleibt 

auf den ersten Blick nahezu unverän-
dert bei 87 Punkten. Dahinter verber-
gen sich allerdings zwei gegenläufi ge 
Entwicklungen. Im Vergleich zum Jah-
resbeginn wird die aktuelle Geschäfts-
lage deutlich schlechter bewertet, da-
für fällt der Blick auf die kommenden 
Monate weniger düster aus.

�Nur noch sechs Prozent der Unterneh-
men bezeichnen ihre Geschäftslage 
als gut, immerhin 69 Prozent als be-
friedigend. Zu Jahresbeginn war noch 
jedes vierte Unternehmen mit seiner 
Situation zufrieden. 

�Auslöser ist die Entwicklung der Um-
sätze. 44 Prozent berichten von ei-
nem Rückgang, nur 16 Prozent von ei-

ner Steigerung. Damit setzt sich die 
negative Entwicklung der Umsätze 
aus den Vorumfragen fort. 

�Aufgehellt haben sich dagegen die Er-
wartungen für die kommenden Mo-
nate. Der Anteil der Pessimisten sinkt 
von 41 auf 22 Prozent, 16 Prozent 
rechnen mit einer Verbesserung. 

� Hauptrisiken für das Verkehrsgewer-
be sind die hohen Arbeitskosten, der 
Fachkräftemangel und die wirtschafts-
politischen Rahmenbedingungen. Da-
neben spielt auch die marode Infra-
struktur und deren Überlastung eine 
wichtige Rolle. Touren dauern länger 
und sind schwerer verlässlich zu pla-
nen.

�Die verbesserten Aussichten machen 

sich auch in den Beschäftigungsab-
sichten bemerkbar. Drei Viertel wol-
len ihren Personalstand konstant hal-
ten, jeweils 13 Prozent planen Zu- bzw. 
Abgänge.

�Auch bei den Investitionen ist das 
Bild ausgeglichen. Ein knappes Drittel 
will mehr investieren, ebenso viele Un-
ternehmen kalkulieren mit Einschnit-
ten. Hauptmotiv ist der Ersatzbedarf, 
aber auch Rationalisierungen und 
Umweltschutzmaßnahmen stehen auf 
der Agenda. 

�Nur 55 Prozent bezeichnen die Fi-
nanzlage ihres Unternehmens als un-
problematisch, fast ein Viertel berich-
tet von zunehmenden 
Forderungsausfällen.

Geschäftsklimaindex Verkehr
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Arbeitsmarkt

Zunahme der Arbeitslosigkeit beschleunigt sich

Arbeitslose Arbeitslosenquote

Berichtsmonat Vorjahresmonat Veränderung in 
Prozent Berichtsmonat Vorjahresmonat Veränderung 

Agenturbezirk Bonn/Rhein-Sieg 33.350 30.994 7,6 6,5 6,1 0,4

Stadt Bonn 13.679 12.707 7,6 7,5 7,0 0,5

Rhein-Sieg-Kreis 19.671 18.287 7,6 5,9 5,6 0,3

NRW 787.516 740.382 6,4 7,9 7,5 0,4

Westdeutschland

Deutschland

2.282.785

2.967.080

2.121.182

2.769.282

7,6

7,1

6,0

6,4

5,6

6,0

0,4

0,4

Arbeitsmarktentwicklung im März 2025

Erläuterungen

Veränderung des Saldos zur Vorumfrage …

... um mehr als 15 Punkte

... zwischen 15 und 7,5 Punkte

... zwischen 7,5 und - 7,5 Punkte

... zwischen - 7,5 und -15 Punkte

... um mehr als - 15 Punkte

Der Klimaindex ist ein Mittelwert aus der 
Lage und den Erwartungen der befragten 
Unternehmen. Er gibt Auskunft über die kon-
junkturelle Entwicklung. Nimmt der Indikator 
zu, entwickelt sich die Konjunktur tendenziell 
positiv, nimmt er ab, verschlechtert sich ten-
denziell die wirtschaftliche Entwicklung.

Klimaindex
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Der IHK-Beschäftigungsindikator
bleibt mit minus drei Punkten im negati-
ven Bereich. Obwohl die Mehrheit die An-
zahl ihrer Beschäftigten konstant halten 
will, setzt sich der schleichende Abbau 
von Personal fort. Insbesondere in der In-
dustrie ist mit einer sich beschleunigen-
den Reduzierung von Arbeitsplätzen zu 
rechnen, wenn sich die Rahmenbedin-
gungen nicht grundsätzlich ändern. 
Die Zahl der arbeitslos gemeldeten 
Personen steigt weiter und die Zunahme 
beschleunigt sich. 33.000 Arbeitslose in 
der Region entsprechen einer Zunahme 
um 7,6 Prozent. Damit entwickelt sich der 
Kammerbezirk etwas schlechter als der 
bundes- und landesweite Durchschnitt.
Die Arbeitslosenquote steigt auf 6,5 
Prozent. Mit einer Zunahme um 0,5 Pro-
zentpunkte entwickelt sich Bonn etwas 

schlechter als der Kreis mit einem Plus 
von 0,3 Punkten. Die sonst übliche Früh-
jahrsbelebung des Arbeitsmarktes fällt 
deutlich geringer aus als üblich.
Deutschlandweit erreicht die Arbeitslo-
senzahl fast die 3 Mio. Grenze. Gleichzei-
tig gehen die Meldungen neuer Stellen 
zurück. In Summe befi nden sich die 
Chancen für Arbeitslose für die Aufnah-
me einer Beschäftigung auf einem histo-
risch niedrigen Niveau. 
Das IAB-Arbeitsmarktbarometer ver-
zeichnet im März im Vormonatsvergleich 
den siebten Rückgang in Folge. Mit weni-
gen Unterbrechungen verliert das Baro-
meter seit 2021 kontinuierlich an Boden. 
98,2 Punkte weisen auf eine Verschär-
fung der Situation am Arbeitsmarkt hin. 
Das Wachstum der Beschäftigung kommt 
zum Stillstand, während gleichzeitig die 

Arbeitslosenzahlen steigen werden. 

Durchführung der Konjunkturumfrage
Mit der Auswertung der Konjunkturum-
frage präsentiert die IHK Bonn/Rhein-
Sieg die Ergebnisse der Befragung von 
rund 1.700 Mitgliedsunternehmen. Die 
Umfrage fand im März und April 2025 
statt. Es haben rund 300 Unternehmen 
geantwortet. Auch für die Branchener-
gebnisse ist die Repräsentativität durch 
eine Fallzahl von in der Regel n > 30 ge-
währleistet. Die IHK bedankt sich ganz 
herzlich bei allen Teilnehmern!

Wir suchen ständig weitere Unter-
nehmen zur Teilnahme an der Umfra-
ge. Helfen Sie uns bitte und melden 
ihre Teilnahmebereitschaft bei der 
Redaktion. 


